	Erweiterung des Frameworks von 
Visual FoxPro 6.0

Jim Booth

Visual FoxPro 6.0 enthält unter Anderem ein Framework für die Erstellung von Anwendungen. In diesem Artikel konzentrieren wir uns auf das Erweitern dieses Frameworks. Ich gehe davon aus, dass Sie mit Frameworks im Allgemeinen vertraut sind und auch einige Erfahrungen mit dem Framework von Visual FoxPro im Besonderen gesammelt haben.

In diesem Artikel behandle ich unterschiedliche Methoden, mit denen sich Frameworks allgemein erweitern lassen. Für die Beispiele benutze ich das Framework von Visual FoxPro 6.0. Diese Beispiele mögen trivial erscheinen. Aber vergessen Sie nicht, dass sie lediglich den Zweck zu erfüllen haben, wie Frameworks erweitert werden können und nicht dem Zweck zu erkennen, welche Erweiterungen sinnvoll sind.


Die Struktur des Frameworks von Visual FoxPro 6.0
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Abbildung 1
Ein Überblick über das Framework von Visual FoxPro 6.0
Im Zentrum des Frameworks befindet sich das Anwendungsobjekt. Menüs, Formulare und andere Komponenten der Anwendung rufen verschiedene Dienste des Anwendungsobjekts auf. Der Errorhandler ist ein Teil des Anwendungsobjekts. Die Formulare verständigen sich mit dem Anwendungsobjekt über den Formmediator.

Die Oberfläche programmieren

Das Programmieren der Oberfläche ist die wichtigste Aufgabe bei der Erweiterung existierenden Codes. Das Konzept ist einfach. Jede Programmierung ändert ausschließlich die von außen sichtbaren Methoden, Eigenschaften, Parameter und die auszuwertenden Rückgabewerte. Wir interessieren uns nicht dafür, wie etwas getan wird, sondern nur was getan wird.

Das Framework von Visual FoxPro 6.0 ist an der Oberfläche programmiert. Es ist relativ einfach, die Resultate der Arbeit des Frameworks zu erweitern und zu verändern.

Erweitern des Frameworks

Grundsätzlich lässt sich jedes Framework erweitern oder anpassen. Es gibt eine ganze Reihe unterschiedlicher Lösungsansätze für die Änderung des Verhaltens eines Frameworks.

Zu den Möglichkeiten die Klassen eines Frameworks zu verändern, gehören das Ableiten der Klassen des Frameworks unter Verwendung der Hooks, die uns das Framework bietet, das Erstellen von Wrapperklassen und das Erstellen von Mediatorenklassen. In diesem Artikel werden wir jeden dieser Lösungsansätze untersuchen, um die Vorteile und die Probleme jedes Vorgehens zu ergründen.

Ändern des Codes in den Klassendefinitionen

Der erste Mechanismus, die Klassen des Frameworks zu verändern, ist die direkte Modifikation des Klassencodes. Obwohl diese Möglichkeit sehr direkt und einfach verständlich ist, handelt es sich hier doch um die am Wenigsten wünschenswerte. Der Nachteil dieser Lösung liegt auf der Hand: erscheint eine neue Version der zugrundeliegenden Klassen, können Sie nicht einfach die Bibliotheken austauschen und die Anwendung mit ihnen ablaufen lassen. Sie müssen zunächst alle Modifikationen erneut vornehmen, bevor Sie die neuen Features der neuen Version des Frameworks einsetzen können. Noch wichtiger ist, dass Sie bei diesem Vorgehen die Implementierung jeder Methode, die Sie ändern, verstehen müssen. Die anderen Mechanismen für die Erweiterung des Frameworks erfordern ein geringeres Verständnis der Implementierung der Verhaltensweisen des Frameworks.

Um diese Technik zu demonstrieren, wollen wir die Methode DoForm des Klasse _Application so erweitern, dass sie in der Lage ist, dem aufgerufenen Formular zusätzliche Parameter zu übergeben. Das folgende Listing zeigt die Codeteile, die wir ändern:

LPARAMETERS tcFileName,tcClass,tlNoMultipleInstances,tlNoShow, tlGoMenu, tlNavToolbar

…

IF NOT EMPTY(lcClass)

  THIS.aForms[THIS.nFormCount] = ;

    THIS.Instantiate(lcClass, lcFileName)

ELSE

  DO FORM (lcFileName) NAME THIS.aForms[THIS.nFormCount] LINKED NOSHOW

ENDIF

…

RETURN (THIS.IsErrorFree())

Das folgende Listing zeigt Ihnen die gleichen Codeteile, nachdem wir unsere Änderungen vorgenommen haben:

LPARAMETERS tcFileName,tcClass,tlNoMultipleInstances,tlNoShow,;



tlGoMenu, TlNavToolbar, tcExtraParms

…

IF NOT EMPTY(lcClass)

  THIS.aForms[THIS.nFormCount] = ;

  IF EMPTY(tcExtraParms)

   THIS.Instantiate(lcClass, lcFileName)

  ELSE

   THIS.Instantiate(lcClass, lcFileName,, tcExtraParms)

  ENDIF

ELSE

  IF EMPTY(tcExtraParms)

   DO FORM (lcFileName) NAME THIS.aForms[THIS.nFormCount] LINKED NOSHOW

  ELSE

   DO FORM (lcFileName) NAME THIS.aForms[THIS.nFormCount], &tcExtraParms LINKED NOSHOW

  ENDIF

ENDIF

…

RETURN (THIS.IsErrorFree())

Für die hier gemachten Änderungen ist es erforderlich, dass die Methode Instantiate den Parameter akzeptiert. Wenn Sie die Methode untersuchen, werden Sie feststellen, dass Sie diese Anforderung bereits mit ihrem vierten  Parameter, tcParamString, erfüllt. Die Zeile LPARAMETERS stammt aus der Methode Instantiate der Klasse _Application:

LPARAMETERS tcClass, tcClassLib, tcClassContainerFileName, ;

      tcParamString, toParent, tcMemberName

Die Inhalte von tcParamString bestehen aus Makro-Substitutionen, die dem erstellten Objekt übergeben werden. Dies ist ein gutes Beispiel für die Flexibilität der Klassen des Frameworks. Sie haben die Methode DoForm geändert, ohne dabei die Methode Instantiate ändern zu müssen, da diese Methode bereits über die Fähigkeiten verfügt, die Sie benötigen.

In diesem speziellen Beispiel für die direkte Modifizierung der Klassen des Frameworks benötigen Sie keinerlei mehrstufige Änderungen anderer Methoden, die ihrerseits wiederum Modifikationen an wieder anderen Methoden erfordern. Dass solche Fälle auftreten können ist ein weiterer Grund, weshalb Sie möglichst keine direkten Änderungen an den Klassen des Frameworks vornehmen sollten, wenn Sie dem Framework zusätzliche Funktionalitäten hinzufügen wollen.

Ableiten von Klassen in den Foundation Classes

Die Technik des Ableitens neuer Klassen von den Klassen des Frameworks ist besser, als die direkten Modifikationen, obwohl auch diese Technik ihre Grenzen hat. Die Ableitung von Klassen, um ihr Verhalten zu verändern, erfordert ein umfassendes Wissen über die Methoden, die von Ihnen überschrieben werden und auch ein umfassendes Wissen über deren Funktionalitäten. Sie müssen alle Anforderungen kennen, die das Framework an diese Methoden stellt. Ist dieses Wissen nicht vorhanden, laufen Sie in Gefahr, dass das Framework nicht mehr korrekt funktioniert.

Als ein Beispiel für das Ableiten von Klassen wollen wir eine von der Klasse FormMediator in der Bibliothek Framewk abgeleitete Klasse erstellen. Wir werden diese Klasse der Bibliothek TimeAndBilling_app als MyFormMediator hinzufügen.

Im folgenden Listing finden Sie den Code der Methode OutPut der Klasse _FormMediator:

LOCAL loApp, llReturn

loApp = THIS.GetAppRef()

IF ISNULL(loApp)

  RETURN

ENDIF  

llReturn = loApp.DoTableOutput()

loApp = .NULL.

RETURN llReturn

In MyFormMediator erweitern Sie den Code so, dass er als Erstes eine benutzerdefinierte Eigenschaft des Formulars überprüft, um festzustellen, ob es sich bei der Ausgabe um eine erlaubte Option handelt. Das folgende Listing zeigt den Code in Ihrer Klasse MyFormMediator:

LOCAL llRet

IF TYPE(THISFORM.OkToOutPut) = "L"

  IF THISFORM.OkToOutPut

    llRet = DoDefault()

  ENDIF

ELSE


llRet = DoDefault()

ENDIF

RETURN llRet

Als Erstes erstellt der Code eine lokale Variable, die den Rückgabewert enthält. Anschließend wird geprüft, ob das Formular eine Eigenschaft mit dem Namen OkToOutput vom Datentyp logisch enthält. Existiert die Eigenschaft und ist vom Typ logisch und enthält sie den Wert .T., wird der Originalcode der Elternklasse (_FormMediator) aufgerufen. Existiert die Eigenschaft nicht oder besitzt sie einen anderen Datentyp als logisch, ruft die Methode den Code in _FormMediator auf. Enthält die Eigenschaft den Wert .F. wird der Code in _FormMediator nicht aufgerufen. Wurde der vorgegebene Code aufgerufen, wird der Rückgabewert der Methode der Klasse _FormMediator in der Variablen gespeichert und gegebenenfalls der aufrufenden Funktion übergeben.

Um diese Modifikationen zu erstellen, müssen Sie wissen, dass die Methode OutPut der Klasse _FormMediator einen logischen Wert zurückgibt. Sie benötigen also nicht viele Informationen über die Methode. Sie sehen hier aber, dass auch die Ableitung von Klassen einiges Wissen über die Implementierung der Elternklasse voraussetzt. Andere Änderungen in abgeleiteten Klassen können erheblich mehr an Information über den Code der Elternklasse voraussetzen.

Benutzung der Hook-Methoden in den Foundation Klassen

Bevor das vorgegebene Verhalten ausgeführt wird, rufen die Klassen des Framework an vielen Stellen eine Hook-Methode auf. Diese Hook-Methoden geben einen logischen Wert zurück. Wird ein .F. zurückgegeben wird das vorgegebene Verhalten nicht ausgeführt, während ein .T. den Code aufruft.

Eine dieser Stellen ist die Methode DoForm der Klasse _Application. Die in _Application enthaltene Methode BeforeDoForm enthält keinen Code. Der Entwickler kann diese Methode BeforeDoForm einsetzen, um zu entscheiden, ob der Vorgang DoForm ausgeführt werden soll.

Um Änderungen in der Klasse _Application und die daraus resultierenden Probleme zu vermeiden, die mit einer neuen Version dieser Bibliothek auftauchen, können Sie den Code in die Methode BeforeDoForm der Klasse App_Application in der Bibliothek TimeAndBilling_app platzieren. Da Sie Ihren Code in die abgeleitete Klasse schreiben, können Sie eine neuere Version der Bibliothek _Framewk installieren, ohne Ihre gesamten Änderungen im Code der Methode BeforeDoForm vornehmen zu müssen.

Das folgende Listing zeigt Ihnen einige Codeabschnitte einer möglichen Methode BeforeDoForm:

LPARAMETERS tcfilename, tcclass, tlnomultipleinstances, tlnoshow, ;




tlgomenu, tlnavtoolbar

LOCAL llRet

llRet = .T.

IF TYPE("_screen.activeform.name") = "C"


IF TYPE(“_screen.activeform.Allownewform”) = "L"



llRet = _screen.activeform.allownewform


ENDIF

ENDIF

IF NOT llRet


Messagebox("The active form does not allow running other forms", ;


      0,"New form not allowed")

ENDIF

RETURN llRet

Benutzung der Hook-Methoden in den Foundation Klassen

Bevor das vorgegebene Verhalten ausgeführt wird, rufen die Klassen des Framework an vielen Stellen eine Hook-Methode auf. Diese Hook-Methoden geben einen logischen Wert zurück. Wird ein .F. zurückgegeben wird das vorgegebene Verhalten nicht ausgeführt, während ein .T. den Code aufruft.

Eine dieser Stellen ist die Methode DoForm der Klasse _Application. Die in _Application enthaltene Methode BeforeDoForm enthält keinen Code. Der Entwickler kann diese Methode BeforeDoForm einsetzen, um zu entscheiden, ob der Vorgang DoForm ausgeführt werden soll.

Um Änderungen in der Klasse _Application und die daraus resultierenden Probleme zu vermeiden, die mit einer neuen Version dieser Bibliothek auftauchen, können Sie den Code in die Methode BeforeDoForm der Klasse App_Application in der Bibliothek TimeAndBilling_app platzieren. Da Sie Ihren Code in die abgeleitete Klasse schreiben, können Sie eine neuere Version der Bibliothek _Framewk installieren, ohne Ihre gesamten Änderungen im Code der Methode BeforeDoForm vornehmen zu müssen

.

Das folgende Listing zeigt Ihnen einige Codeabschnitte einer möglichen Methode BeforeDoForm:

LPARAMETERS tcfilename,tcclass,tlnomultipleinstances,tlnoshow,tlgomenu,tlnavtoolbar

LOCAL llRet

llRet = .T.

IF TYPE("_screen.activeform.name") = "C"


IF TYPE(“_screen.activeform.Allownewform”) = "L"



llRet = _screen.activeform.allownewform


ENDIF

ENDIF

IF NOT llRet


Messagebox("The active form does not allow running other forms", ;


      0,"New form not allowed")

ENDIF

RETURN llRet

Als erstes bemerken Sie bei der Modifizierung der Methode BeforeDoForm, dass die Parameteranweisung bereits vorhanden ist. Dabei handelt es sich um eine neue Funktionalität von Visual FoxPro 6.0. Wenn die Elternklasse über eine Parameteranweisung verfügt, erscheint diese auch in den Methoden der von ihr abgeleiteten Klassen. Wenn Sie mit abgeleiteten Klassen arbeiten, müssen also nicht mehr überprüfen, ob Parameter erforderlich sind.

Wir haben der Methode BeforeDoForm einen recht einfachen Code hinzugefügt. Er prüft, ob bereits ein aktives Formular vorhanden ist. In diesem Fall prüft der Code, ob das Formular eine Eigenschaft AllowNewForm enthält. Ist diese Eigenschaft vorhanden, gibt der Code den Wert dieser Eigenschaft zurück. Wir haben das Formular Error geändert, ihm die Eigenschaft AllowNewForm hinzugefügt und ihr den Wert .F. gegeben, um den Code zu testen.

Um dieses Verhalten bei der Arbeit zu erleben, führen Sie die Anwendung TimeAndBilling.app aus und wählen Sie im Formular QuickStart das Formular Clients aus. Während dieses Formular sichtbar ist wählen Sie das Formular Error aus dem Menü Favoriten. Dieses Formular wird ausgeführt, da das Formular Clients über keine Eigenschaft AllowNewForm verfügt. Wenn Sie nun erneut das Formular Error im Menü Favoriten aufrufen wollen, teilt Ihnen ein Dialog mit, dass dieses neue Formular nicht ausgeführt werden kann.

Die Verwendung der Hook-Methoden, die uns von den Klassen des Frameworks zur Verfügung gestellt werden, ist ein sehr gutes Vorgehen, das Verhalten des Frameworks zu ändern. Schon der Designer des Frameworks hat diese Methoden für diesen Zweck geplant. Solange Sie Ihren Code in den abgeleiteten Klassen entwickeln und keine Änderungen in den Klassen der Bibliothek der Foundation Klassen vornehmen, ist dieses Vorgehen sinnvoll und wird zu einem späteren Zeitpunkt bei Ihnen keine Probleme hervorrufen.

Erstellen von Decorator-Klassen

Eine andere gute Vorgehensweise das Verhalten des Frameworks zu ändern ist die Erstellung von Decorator-Klassen. Als Beispiel finden Sie eine Klasse mit dem Namen MyFormReleaseDecorator. Die Aufgabe dieses Decorators ist es, ein Beenden eines Formulars zu verhindern, während ein Datensatz geändert wird.

Um diese Aufgabe zu erfüllen, erstellen wir eine von _form in der Klassenbibliothek _base abgeleitete Klasse mit dem Namen App_form in der Bibliothek TimeAndBilling_app. Dieser Formularklasse fügen wir die Eigenschaft lEditing hinzu. Die Eigenschaft ist vom Datentyp „Logisch“ und enthält den Wert .T., wenn in dem Formular ein Datensatz geändert wird.

Anschließend ändern wir die Methode Release des Formulars mit dem Code in folgendem Listing:

IF NOT THISFORM.;

 MyFormReleaseDecorator.Release()


NODEFAULT


RETURN .F.

ENDIF

IF NOT DoDefault()


NODEFAULT


RETURN .F.

ENDIF

Bevor in diesem Code der Release-Code der Elternklasse aufgerufen wird, ruft er MyFormReleaseDecorator auf. Gibt die Methode Release des Decorators .F. zurück, gibt dieser Code, nachdem er ein NODEFAULT abgesetzt hat, um das Beenden des Formulars zu verhindern, seinerseits .F. zurück. Gibt der Decorator .T. zurück, ruft dieser Code das vorgegebene Verhalten der Formularklasse mit einem DoDefault() auf. Gibt die Methode Release() der Klasse .F. zurück, wird durch den Code ein NODEFAULT ausgeführt, um das Beenden des Formulars abzubrechen und gibt .F. zurück. MyFormReleaseDecorator befindet sich in der Bibliothek TimeAndBilling_app als eine von der Basisklasse custom abgeleitete Klasse. Der Klasse MyFormReleaseDecorator haben wir eine Methode Release hinzugefügt. Die folgende Codezeile enthält die Methode Release der neuen Klasse:

RETURN NOT THISFORM.lEditing

Dieser einfache Rückgabewert bewirkt, dass die Klasse App_form nicht freigegeben wird, wenn die Eigenschaft lEditing .T. enthält. Enthält lEditing den Wert .F. wird der Code der Klasse _form weiter ausgeführt.

Als Letztes haben wir der Klasse App_form noch eine Instanz von MyFormReleaseDecorator hinzugefügt und sie von MyFormReleaseDecorator1 in MyFormReleaseDecorator umbenannt. Wir haben also die „1“ am Ende weggelassen.

Sie können jetzt innerhalb der Anwendung Formulare erstellen, die die Klasse App_form benutzen und daher das Verhalten übernehmen, sich nicht zu beenden, wenn die Eigenschaft lEditing .T. enthält

Hier ein kurzer Auszug aus den „Design Patterns“ von Gamma und Helms, in dem der Design Pattern Decorator beschrieben wird:

„Sinn: Einem Objekt zusätzliche Aufgaben zuordnen. Decorators sind eine flexible Alternative zum Ableiten von Klassen, um ihnen erweiterte Funktionalitäten zu verleihen. Auch bekannt als: Wrapper"

Sie sehen also, dass ein Decorator ein Synonym für einen Wrapper ist. Er fügt einem anderen Objekt Funktionalitäten hinzu, indem er sich um das andere Objekt herumlegt. Wenn wir also Objekt A haben und wollen seine Funktionalität erweitern können wir Decorator A benutzen, um dieses Ziel zu erreichen. Durch dieses Vorgehen sieht der Rest der Welt nur Decorator A, der seinerseits Objekt A aufruft und dessen Funktionalitäten nutzt. Das Ergebnis wird entsprechend weiterverarbeitet und dem aufrufenden Objekt zurückgegeben.

Dieses einfache Beispiel einer Decorator-Klasse zeigt Ihnen die Mechanismen, die Sie aufrufen. Sie können von fast allen Klassen Decorator-Klassen erstellen. Die Benutzung von Decorator-Klassen ist eine gute Möglichkeit, die Funktionalitäten des Frameworks zu erweitern. Ein Vorteil dieser Methode ist, dass Sie keinerlei Änderungen an den Klassen des Frameworks vornehmen und es daher einfach bleibt, das Framework mit einer neuen Version upzudaten.

Erstellen von Mediatoren-Klassen

Ein Decorator unterscheidet sich von einem Mediator durch die Tatsache, dass ein Decorator keine Zwei-Wege-Kommunikation zwischen Objekten zulässt. Der Decorator ändert lediglich das Verhalten einer einzelnen Klasse. Im nächsten Beispiel benutzen wir einen Mediator, um das Verhalten des Frameworks zu verändern.

Lassen Sie uns für das Beispiel eine Klasse MyFormMediator erstellen. Als Erstes müssen Sie Zugriff auf das Framework haben, um die neue Klasse MyFormMediator nutzen zu können. Ändern Sie dafür zwei Eigenschaften in der Klasse app_Application in der Klassenbibliothek TimeAndBilling_app. Abbildung 2 zeigt die Änderungen in den Eigenschaften cMediatorClass und cMediatorClassLib.
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Abbildung 1. Das Eigenschaftenfenster für die Klasse app_Application zeigt die Änderungen in den Eigenschaften cMediatorClass und cMediatorClassLib.

Konzentrieren wir uns auf die zwei Eigenschaften in Abbildung 2. Die Eigenschaft cMediatorClass enthält den Namen der Mediator-Klasse und die Eigenschaft cMediatorClassLib enthält die Klassenbibliothek, in der die Klasse cMediatorClass enthalten ist.

Aufgrund der von uns vorgenommenen Änderungen benutzt die Anwendung für alle aufgerufenen Formulare Ihren Form-Mediator statt des vorgegebenen Mediators. Jetzt können Sie das Verhalten von MyFormMediator Ihren Ansprüchen entsprechend ändern und alle Formulare der Anwendung verhalten sich dementsprechend.

Der Einsatz von Mediatoren ist ein weitere effektive Technik für die Modifizierung des Verhaltens des Frameworks. Ein hauptsächlicher Vorteil des Gebrauchs von Mediatoren liegt darin, dass der Mediator bereits Teil des Designs des Frameworks ist. Sie müssen von ihm lediglich eine Klasse ableiten und das Verhalten ändern. In anderen Fällen kann es Ihnen passieren, dass Sie einen Mediator an einer Stelle einsetzen wollen, an der im Framework kein Mediator vorgesehen ist. In einem solchen Fall müssen Sie sich lediglich mit dem Mediator und den Klassen beschäftigen, die mit ihm zusammenarbeiten. Es ist nicht notwendig, das Framework zu ändern, da der Mediator lediglich die Methoden des Frameworks aufruft. Er wird nicht aus den Methoden des Frameworks heraus aufgerufen. Das Framework braucht gar nicht zu wissen, dass der Mediator existiert. Das Objekt, das mit dem Mediator zusammenarbeitet, ruft ihn auf und in der Folge ruft der Mediator seinerseits das Framework auf. Gibt das Framework einen Rückgabewert zurück, wird dieser unabhängig von seinem Datentyp an das aufrufende Objekt durchgereicht.

Durch die Verwendung von Mediatoren können Sie auch Objekte erstellen, die sehr gut mit unterschiedlichen Frameworks zusammenarbeiten. Dafür schreiben Sie innerhalb des Mediators Code der feststellt, welches Framework ausgeführt wird und anschließend die entsprechenden Aufrufe an das Framework absetzt. Auch in diesem Fall müssen die Objekte, die mit dem Mediator zusammenarbeiten, keine Kenntnis davon haben, innerhalb welchen Frameworks sie ausgeführt werden.

Zusammenfassung

Dieser Artikel hat die unterschiedlichen Möglichkeiten behandelt, ein Framework zu modifizieren. Die Möglichkeiten kann man in „White Box“- und „Black Box“-Möglichkeiten unterteilen. Eine „White Box“-Lösung erfordert die Kenntnis der Argumente und der Rückgabewerte, die aufgerufen werden. Demgegenüber ist eine „Black Box“-Lösung vorzuziehen. 

Die Programmierung an der Oberfläche mag für Sie neu sein. In diesem Artikel haben Sie sehen können, dass dieser Ansatz mächtige Vorteile in sich vereinigt, da er es Ihnen ermöglicht, auf eine einfache Weise austauschbare Komponenten einzusetzen. Wenn Sie die Oberfläche programmieren - einer Technik, die auf den Methoden, deren Parametern und Eigenschaften der verschiedenen Klassen basiert - können Sie die Komponenten so lange austauschen, wie Sie die gleichen Schnittstellen erwarten und unterstützen. Da das Framework eine Standardoberfläche für alle Komponenten bereitstellt, ist die Erstellung auswechselbarer Klassen einfach.

Durch die Befolgung der Prinzipien des Programmierens an der Oberfläche ermöglichen Sie auch die Weiterentwicklung des Frameworks und der einzelnen Komponenten ohne negative Nebeneffekte. Wenn Sie das Verhalten des Frameworks erweitern und dabei die Schnittstellen der Komponenten beibehalten, übernehmen die bestehenden Komponenten die erweiterten Funktionalitäten, ohne dass ihr Code geändert werden muss. Diese Aussage trifft auch auf die Modifizierung der Komponenten zu, so lange Sie dabei die Schnittstellen nicht verändern.

Teile dieses Artikels wurden dem Kapitel 13 des Buches „Effective Techniques for Application Development with Visual FoxPro 6.0 von Jim Booth und Steve Sawyer entnommen. Das Buch ist im Verlag Hentzenwerke Publishing unter der ISBN-Nr. 0-96550-937-0 erschienen und kann über die deutschsprachige FoxPro User Group bezogen werden.

Anmerkung zur Übersetzung: Mit Oberfläche ist in diesem Artikel keiner Benutzeroberfläche sondern das „Interface“, also die Schnittstelle von Klassen und Objekten gemeint.
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